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Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Sonnabend den 25. Auguſt.
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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schuſplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9-10 und 2—3 Uhr.

C 197. S

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.

Die Lutherfeier.

Deutſchland und die geſammte evangeliſche
Welt feiert in dieſem Jahre den vierhundert-
jährigen Gedächtnißtag der Geburt Martin
Luthers. Die Feier wird an dem Tage des 10.
November in Kirche, Schule und Haus eine all-
gemeine ſein. Doch vorher wollen einige Städte,
welche in dem Leben und Wirken Luthers eine
hervorragende Rolle ſpielen, beſondere Feſtlich
keiten veranſtalten. Jn Erfurt, wo Luther an
der Univerſität lernte und lehrte, hat ſich bereits
am 8. und 9. Auguſt ein großer Theil der aka-
demiſchen Jugend Deutſchlands zur Feier ſeines
Gedächtniſſes vereinigt und von dort aus be-
gaben ſich die Feſttheilnehmer nach der Wart-
burg bei Eiſenach, um hier an der Stätte, wo
Luther für das deutſche Volk die Bibel über-
ſetzte, ſich von Neuem zu ſeinem Werke und zu
ſeinem Geiſte zu bekennen. Jm nächſten Monat
wird Wittenberg, die eigentliche Wiege der Re
formation, eine würdige Feier veranſtalten, und
ebenſo rüſtet ſich Eisleben, der Geburts und
Sterbeort des großen Reformators, zu einer
größeren Feſtlichkeit.

Für die Feier in den Schulen und Kirchen
Preußens am 10. November hat der König in

Die Rißhiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(27. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

„Uebrigens glaube ich“, fuhr Wladimir fort,
„bin ich ganz ein Mann der Politik, denn die
Gräfin hat nicht eden mindeſten Eindruck auf
mich gemacht. Dennoch iſt ſie ſchön, reizend.
Nun, ich denke, ich werde mich an ſie gewöhnen,
das iſt Alles.“

Während Wladimir ſo plauderte, leuchteten
die Augen von Serge feurig auf, man konnte
darin Entrüſtung und Verachtung leſen.

„Wladimir, ſprich nicht ſo, ſiehſt Du, mein
Lieber“, ſagte er mit auf einander gebiſſenen
Zähnen, denn es koſtete ihn ſtets Mühe, zu ſprechen.
„Du haſt Dich durch einen Schwur verpflichtet,
ein ehrenhafter Gefährte zu ſein, in nichts den
Engel zu verletzen, der bald

„Ei! ei!“ antwortete Wladimir, „hältſt Du
mich für einen Tölpel, einen Flegel? Nein,
nein, ich werde die Sache mit vollem Anſtand
ins Werk ſetzen. Uebrigens, Du wirſt es ja
ſehen. Du wirſt ſtets da ſein. Nicht wahr
Wir wollen wetten, daß ich ein Muſtergatte ſein
werde!“

„Ja, Du biſt ſorglos; Du biſt, was man
ſo nennt, ein guter Junge. Jch weiß es. Aber
dennoch, wenn ich Dir nicht Moral predigte,
wäre mein Gewiſſen nicht beruhigt.“

Jn dieſem Moment erſchütterte ein Fuß-tritt die Thüre in ihren Angeln; das Fenſter

einem Erlaß beſtimmt, in welchem Sinne ſie be-
gangen werden ſoll: „daß es ſich nicht um den
Lobpreis eines Menſchen, ſondern um den Lob-
preis Gottes für die in der Reformation dem
deutſchen Volke zu Theil gewordene göttliche
Gnade handelt.“

Der erhabene Schirmherr der evangeliſchen
Kirche hat hiermit dem allgemeinen Feſte einen
vorzugsweiſe religiöſen Charakter gegeben, und
dieſer Charakter wird auch für die Sonderfeſte,
ſo glänzend auch ihre äußeren Veranſtaltungen
ſein werden, der leitende Geſichtspunkt ſein
müſſen. Auch auf dem Erfurt-Eiſenacher Feſte
kam die religiöſe Bedeutung des Jubelfeſtes zur
Geltung.

Die Fragen der Religion ſind aber in unſe-
rem Zeitalter, wo ein lebhafter Kampf zwiſchen
den einzelnen Richtungen der evangeliſchen Kirche
und zugleich zwiſchen dem Staate und der katho-
liſchen Kirche geführt wird, ſchwer zu trennen
von den Streitigkeiten der religiöſen und kirchen-
politiſchen, ja ſelbſt der politiſchen Parteien.
Auch das Erfurt-Eiſenacher Feſt, ſo erhebend
daſſelbe an ſich geweſen iſt, hat dies bewieſen.
Die Parteien, die dort das Wort führten, haben
nicht den Beifall anderer kirchlicher Richtungen

T T T T T T T T Jchen fuhr dadurch von ſelbſt auf und durch die-
ſes ſtreckte ſich einige Centimeter weit eine Hand.
Die beiden Studenten waren anfangs in die
Höhe gefahren, aber die Hand beruhigte ſie wie-
der. Es war die Manier, mit welcher ſich Ri-
bowski bei ſeinen Freunden einführte. Jmmer
athemlos, geſchäftig, feurig war der Pole Ri-
bowski, wie er ſelbſt ſagte, geborener Nihiliſt;
er hatte weder Vater noch Mutter gekannt, von
dem Zufall hin und her geſtoßen, war er auf-
gewachſen von einem Waiſenhaus in das an-
dere gebracht, hatte er ein unſtetes Leben ge-
führt. Hatte er Ueberzeugungen, er wußte es
ſelber nicht. Aber er fühlte in ſich einen Be-
ruf; er hielt ſich für den erſten Poliziſten der
Welt und entdeckte Geheimniſſe da, wo ſonſt
Niemand etwas geſehen hatte.

Er hatte noch eine andere Liebhaberei er
ſammelte ſorgfältig alle geſetzwidrigen Akten der
ruſſiſchen Regierung und Alles, was ſeiner An-
ſicht nach Eingriffe in die Menſchenrechte waren.
Es war keine kleine Mühe. Er hatte überall
Freunde, von denen er auch lebte, denn ganz
der Revolution ſich hingebend, wollte er keine
andere Aufgabe, keine andere Arbeit. Sein
größter Feind war todt, aber er ſprach von ihm
wie von einem Lebenden und miſchte ihn bei
jeder Gelegenheit in das Geſpräch: es war der
Kaiſer Nikolaus. Jm Uebrigen war er luſtig
und mehr unterhaltend als geiſtreich. Das Leſen
aller franzöſiſchen Bücher und Journale erleich-
terte ihm, ſeine Unterhaltungen mit Worten des
ſogenannten Argot zu würzen und er ließ es
nicht daran fehlen.

gefunden, und ebenſo haben katholiſche Preß-
organe gegen die dortigen Kundgebungen evan-
geliſchen Sinnes, als ob ſie der katholiſchen
Kirche zu nahe gingen, proteſtiert.

Das Gedächtnißfeſt für den Reformator
Luther ſoll der Stärkung des evangeliſchen Be
wußtſeins förderlich ſein und die Gegenwart mit
dem evangeliſchen Geiſt erfüllen, welcher in dem
großen Reformator lebendig war; die Jubelfeier
ſoll die Glieder der evangeliſchen Kirche wieder
zu einer Gemeinde feſter zuſammenſchließen und
ſie mit dem Geiſte innerer Frömmigkeit und mit
der Glaubensfeſtigkeit beſeelen, welche den Refor-
mator ſtark gemacht haben zum Kampfe gegen
die damaligen Auswüchſe der katholiſchen Kirche.

Das Andenken an Luther bringt es daher
mit ſich, daß der Gegenſatz zur katholiſchen
Kirche wieder mehr zum Bewußtſein aller Evan
geliſchen kommt, aber zu Unfrieden und Feind-
ſchaft facht es nicht an. Hierzu ſoll es nicht
mißbraucht werden, hierzu darf es gber auch
nicht ausgebeutet werden von Angehörigen der
anderen Konfeſſion, welche der evangeliſchen
Kirche und ihren Bekennern die Freiheit ihres
Bekenntniſſes und die Freude an der evangeli-
ſchen That verkümmern wollen.

„Guten Tag, meine lieben Kleinen, es ſind
doch keine Damen da“, fügte er bei, indem er
ſich nach rechts und links umſah.

„Was giebt es Neues“, ſagten zu gleicher
Zeit Wladimir und Serge.

„Laßt mich zu Athem kommen, meine
Schäfchen. Oh, Jhr könnt Euch rühmen, Spek-
takel in der Welt zu machen. Welche Aufregung
auf der dritten Sektion! Schuwalow iſt förmlich
verblüfft.“

„Und von was
„Von den Plänen Parlownas, von unſeren

Machinationen.“
„Weiß er davon?“ fragte Wladimir ein

wenig unruhig.
„Er weiß Alles und das iſt ganz einfach.

Jſt denn Parlowna nicht belauert? Jſt ſie nicht
zu der Gräfin gegangen? Sie hat dorten zu
Mitto grgeſſer

enn Einer von unſern Plänen ſpricht,
ſo wird man ſie natürlich vereiteln.“

„Ganz richtig kalkulirt, mein Junge, glück-
licher Weiſe für Euch iſt Papa da“, ſagte
triumphirend Ribowoski.

Dann ſich zu Wladimir wendend und einen
ernſten Ton annehmend:

„Jch hoffe“, ſagte er zu ihm, „einmal reich
und mächtig, wirſt Du die Akten von Nikolaus,
dem gekrönten Polizeidiener durchſehen! Du
wirſt ihn ſtreng bewachen! Du wirſt nichts
vergeſſen

(Fortſetzung folgt.)
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Ebenſowenig aber ſoll die Lutherfeier zu
Kämpfen innerhalb der evangeliſchen Kirche ſelbſt
aufrufen. Dieſe Kämpfe werden nie aufhören,
ſollten aber an dem Tage ruhen, wo alle Par
teien innerhalb der evangeliſchen Kirche ſich zu
der That der Reformation bekennen und das
Gedächtniß Luthers feiern wollen.

Die Streitigkeiten, die nur ſtörend und ver-
ſtimmend wirken können, werden ſich vermeiden
iaſſen, wenn die Feſte in dem Sinne des König-lichen Erlaſſes gefeiert werden, als ein Anlaß

Gott zu danken für die dem deutſchen Volke in
der Reformation zu Theil gewordenen Gnade.
Dem Volke wird aus ſolcher Feier gewiß der
Segen erwachſen, den das Andenken des großenReſormators auf alle diejenigen ausübt, die es

auf ihr Jnneres einwirken laſſen: es ſtärkt den
Glauben und fördert die wahre Frömmigkeit in
Denken und Handeln.

Telegraphiſche Nachrichten.
Breslau, 23. Auguſt. Jn Folge Außer-

achtlaſſung der nöthigen Vorſichtsmaßregeln bei
der Einwechſelung einer neuen Förderſchaale
verunglückten, wie die Schleſ. Zeitung mel
det, am 21. d. Mts. in der Königsgrube
(Königshütte) ein Maſchinenmeiſter, ein
Fahrmeiſter und zwei Schmiedegeſellen
durch Hinabſtürzen in den 45 Meter tiefen
Schachtſumpf. Drei von den Verunglückten
ſind bereits todt, einer iſt ſchwer verwundet.

Dresden, 23. Auguſt. Der König von
Rumänien wurde bei ſeiner Ankunft auf der
Station Niederſedlitz vom König und der Köni-
gin empfangen und von denſelben nach Schloß
Pillnitz geleitet.

Wetz, 23. Auguſt. Der Statthalter von
Elſaß Lothringen, Generalfeldmar-
ſchall Freiherr v. Manteuffel, trifft von
Truppenbeſichtigungen hier ein. Die Lothrin-
ger Zeitung meldet, daß geſtern bei dem
Reichstagsabgeordneten Antoine eine

e Hausſuchung ſtattgefunden
abe.b Paris, 23. Auguſt. Die heutigen Morgen

blätter ſprechen ſich alleſammt gegen die der
franzöſiſchen Preſſe von der „Nordd. Allg. Ztg.“
gemachten Beſchuldigungen aus, lediglich der Ar
tikel der Norddeutſchen ſei eine Provokation, die
franzöſiſche Preſſe habe Deutſchland
gegenüber niemals eine aggrefſive
Rolle geſpielt. Gegentheilige Behauptungen
ſeien eine Verleumdung, und ein Theil des gro
ßen Syſtems der Einſchüchterung, das Frankreich
gegenüber in Anwendung gebracht werde. Das
Journal des Débats und die Républ. françaiſe
wollen, bevor ſie ſich über den Artikel der Nord-
deutſchen ausſprechen, erſt die Motive für ſo
unerklärliche Beſchuldigungen kennen lernen. Der
Siécle ſagt, das große franzöſiſche Publikum
werde den Artikel mit Bedauern, aber auch mit
Gleichmuth leſen, denn es wiſſe, daß das Frank
reich von 1883 nicht mehr das Frankreich von
1873 ſei. Frankreich wünſche nichts
weiter, als in Frieden mit ſeinen
Nachbarn zu leben, beſitze aber heute

enug Soldaten und Kanonen, um alle
„Drohungen mit Verachtung zu ſtrafen,
zumal wenn dieſelben mit ſo wenig
Berechtigung erhoben würden.

Condon, 23. Auguſt. Der Times wird
aus Hongkong vom 22. d. M. gemeldet
2000 Franzoſen mit 500 Mann der „gelben Flagge“
rückten am 15. d. M. von Hanvi gegen
Sontai vor und ſtießen bei Phukai, 7 Meilen
von Hanoi, auf den Feind. Ein Theil der
Franzoſen mußte ſich zurückziehen, aber die Central
kolonne beſetzte Phukai, verließ es indeſſen bald
wieder. Die Verluſte der Franzoſen betrugen
2 Offiziere und 15 Mann todt, 70 Mann ver-
wundet.

Konſtantinopel, 23. Auguſt. Der Fürſt
von Montenegro empfing geſtern die Chefs
der Botſchaften und Geſandtſchaften.
Die Rückreiſe des Fürſten nach Ce-
tinje erfolgt nach den bis jetzt getroffenen
Dispoſitionen am nächſten Sonnabend.

New Vork, 22. Auguſt. Ein Orkan rich
tete in Südoſtminneſota große Verheerungen an,
vierzig Perſonen ſind getödtet, fünfzig verwun-
det. Ein Dritttheil der Stadt Rocheſter iſt zer
ſtört; man fürchtet, daß auch in der Umgegend

Rocheſters große Verwüſtungen ſtattgefunden
Dre Die Zahl der Todten wird auf mehrere

undert geſchätzt. Der Orkan riß den Eiſen
bahnzug fort, fünfundzwanzig wurden getödtet,
fünfunddreißig verwundet.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 23. Auguſt 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer und die

Kaiſerin empfingen geſtern Nachmittag in
Potsdam die Abſchiedsbeſuche des Königs Karl
von Rumänien und des Herzogs und der Her-
zogin von Albany. Am Abend war, wie ſchon
berichtet, bei der Kaiſerin im Potsdamer Schloſſe
eine größere Theegeſellſchaft. Heute Vormittag
nahm der Kaiſer auf Schloß Babelsberg die
gewohnten Vorträge entgegen, empfing mehrere
Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Meldungen
und ertheilte Audienzen. Prinz Friedrich Carl
gedenkt zu Anfang des nächſten Monats eine
Jnſpectionsreiſe im Bereiche der 3. ArmeeJn-
ſpektion, von welcher er bekanntlich GeneralJn-
ſpekteur iſt, zu unternehmen. Der König Karl
von Rumänien hat heute früh den hieſigen kgl.
Hof wieder verlaſſen. Heute Morgen hat ſich
der Kronprinz von Darmſtadt zur Jnſpizirung
nach Wiesbaden begeben und reiſte von dort
am Mittag nach Homburg weiter. Wie die
„N. A. Z.“ hört, hat der König von Italien
Veranlaſſung genommen, dem Kaiſer für ſeine
Theilnahme an dem Unglück von Jschia tele-
graphiſch zu danken und zwar in ſehr herzlichen
Worten.

Wie wir vernehmen, hat am Mitt-
woch Nachmittag eine mehrſtündige Miniſter
rathsſitzung in Berlin ſtattgefunden.

Die große Generalſtabsreiſe unter
Führung des Grafen Walderſee wird am Mon-
tag den 27. d. beginnen. Die Herren werden
zunächſt zu Pferde von Bamberg in die Gegend
von Staffelſtein aufbrechen. Unter den 36 preu-
ßiſchen Offizieren befindet ſich auch bekanntlich
Erbprinz Bernhard von Meiningen.

Die Meldung der „N. A. Z.“, wonach
die Wahl im Wahlkreiſe Liebenwerd a-
Torgau noch im Laufe dieſes Monats ſtatt-
finden würde, war nicht ganz richtig. Dieſelbe
iſt auf den 4. September anberaumt.

Wie es ſcheint, wird die nächſte Seſ-
ſion des preußiſchen Landtages eine
ungemein arbeitsreiche werden. Jetzt wird auch
bereits ein Beamtenbeſoldungsgeſetz angekündigt,
welches eine allgemeine Erhöhung der Beamten-
gehälter zum Gegenſtand haben ſoll. Es fehlt
leider immer noch jede Kenntniß über die un-
gleichwichtigere Vorlage, welche die Art und
Weiſe beſtimmt, wie die nöthigen Gelder aufge
bracht werden ſollen.

Trotzdem daß die Polen gegenalle
Deutſchen Feuer und Flamme ſind,
ſind ſie unter ſich ſelbſt doch keineswegs ein
Herz und eine Seele. Das hat ſich auch bei
den Vorbereitungen zur Sobieskyfeier gezeigt.
Zunächſt iſt es nicht allgemein gebilligt, daß die
Feier am 9. Sept., dem Sonntag vorher, und
nicht am 12. Sept., dem eigentlichen Datum der
Befreiung Wiens, begangen werden ſoll. Außer-
dem iſt ein Antrag auf Anbringung entſprechender
Gedenktafeln an Kirchen abgelehnt und dafür
der Grund geltend gemacht, der Staat könne
gegen ſolche Kundgebung Einſprache erheben.
Uebrigens heißt es, daß die Verlegung der

kirchlichen Feier auf den 9. September auf eine
Anordnung des Kardinals Grafen Ledochowski
zurückzuführen iſt.

Ein Theil der Preſſekann ſich noch
nicht über die Anweſenheit des Kar-
dinals Howard in Kiſſingen beruhigen. Es
wird jetzt die Perſon des Kirchenfürſten näher
beleuchtet und das Reſultat der Unterſuchungen
iſt, daß er krankheitshalber unmöglich das Bad
aufgeſucht haben könne, denn er ſtrotze vor Ge
ſundheit. Howard ſei der ſchönſte und mann-
hafteſte Kardinal, ſeine hohe, gigantiſche Geſtalt
athme Friſche und Kraft! Sehr gut! Was
die Ernennung des Weihbiſchofes Sniegon an-
betrifft, ſo ſoll dieſelbe Gegenſtand diplomatiſcher
Beſprechungen geweſen und ſchließlich ohne Rück
ſicht auf die Bedenken der preußiſchen Regierung
erfolgt ſein. Rechtmäßig iſt ſie keinesfalls!

Wie wir noch nachträglich erfahren,
hofft man in Regierungskreiſen, daß
der Reichstag die Berathung des ſpaniſchen
Handelsvertrages, denn nur um dieſen handelt
es ſich, in zwei Tagen erledigen werde. Nach
der Eröffnung ſoll ſogleich die Präſidentenwahl
ſtattfinden, am Abend die erſte und eventuell
zweite Leſung, und am Donnerſtag Vormittag
die dritte. Sollte Kommiſſionsberathung beliebt
werden, ſo könnte dieſe Donnerſtag Vormittag,
die zweite Leſung Donnerſtag Nachmittag, die
dritte Donnerſtag Abend ſtattfiaden. Die erſte
Sitzung, in welcher die Seſſion eröffnet wird,
findet laut amtlicher Bekanntmachung im Reichs
anzeiger, am 29. Auguſt Nachmittags 2 Uhr im
Saale des Reichstagsgebäude, Leipzigerſtr. 4, ſtatt.

Ausland.
Dänemark. Wie aus Kopenhagen

gemeldet wird, wird das ruſſiſche Kaiſerpaar,
begleitet vom Großfürſten Wladimir u. Gemahlin
und Großfürſten Alexis am 29. Auguſt dort
eintreffen.

Frankreich. Die chineſiſche Regierung
hat für die in der Provinz Yunam erfolgte
Ermordung eines franzöſiſchen Miſſionärs Ge
nugthuung gewährt. Der Papſt hat
am Mittwoch dem Grafen Chambord ſeinen
apoſtoliſchen Segen überſandt.

Großbritannien. Jn Coatbridge
(Jrland) kam es am Sonnabend Abend zu einem
heftigen Straßenkampf zwiſchen Katholiken und
Orangemännern. Die erſteren durchzogen, 10000
Mann ſtark, die Stadt in einer Prozeſſion. Als
ſie das von den Proteſtanten bewohnte Stadt
viertel betraten, wurden ſie mit einem Stein-
hagel empfangen, und im nächſten Augenblick
war der Streit entbrannt. Die Polizei, welche
Ruhe ſtiften wollte, wurde mißhandelt und ihr
Führer erhielt einen Schlag auf den Kopf, der
ihm wahrſcheinlich das Leben koſten wird.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen.

Jm auswärtigen Amt fand Dienſtag
Nachmittag die Ratifikation des Donau-
vertrages ſtatt. Der türkiſche und ein anderer
Delegirter hatten ihre Vollmachten noch nicht
erhalten, die übrigen unterzeichneten den Vertrag.
Eine weitere Verſammlung iſt nicht nothwendig.

Das Oberhaus hat die Patentbill ange
nommen, dagegen die betr. Bildung eines ſchot-
tiſchen Miniſteriums abgelehnt.

Jtalien. Zwiſchen Jtalien und Marokko
ſchweben ſeit längerer Zeit Differenzen, die ſich
derartig zugeſpitzt haben, daß die italieniſche
Regierung ſich zunächſt zu einer Flottendemon-
ſtration gegen Tanger veranlaßt geſehen hat
und gegenwärtig entſchloſſen iſt, zur offenen
Aktion überzugehen. Die portugieſiſche Regier-
ung hat bereits ein Panzerſchiff nach Tanger
entſandt, um im Fall eines Bombardements die
ſes Haupthafens von Marokko die Staatsange-
hörigen Portugals zu ſchützen. „Diritto“, das
miniſterielle Organ Italiens verkündet, daß der
König von Spanien „höchſtwahrſcheinlich“ ſeinen
Rückweg über Jtalien nehmen und eine Zu-
ſammenkunft mit dem Könige haben werde.

Spanien. Aus Barcelona wird vom
Dienſtag noch gemeldet: Der König Alfonſo
hielt heute eine Revue über die hier garniſoniren-
den Truppen ab und wird ſich morgen nach
Saragoſſa begeben. Jn Granollers wurden 16
Perſonen, welche an der Plünderung eines Eiſen
bahnzuges theilgenommen, verhaftet.

Orient. Gladſtone hat bekanntlich im
engliſchen Parlament wiederholt verſichert, daß
ſeine Regierung nicht an die Annektion Aegyptens
denke und die Truppen von dort, ſobald es
möglich, zurückziehen werde, aber trotzdem glaubt
man ihm in Konſtantinopel nicht. Der Sultan
und ſeine Diplomaten bieten Alles auf, ſich
Klarheit zu verſchaffen, bisher freilich nicht mit

beſonderem Erfolge.
Afrika. Kaiſer Johannes von Abeſſinien

hat dem König Menelik von Schoa, ſeinem no
minellen Vaſallen, den Krieg erklärt, weil dieſer
das franzöſiſche Protektorat für ſich und ſein
Volk erbitten will.

Von der Cholera.
Von Dienſtag bis Mittwoch früh acht Uhr

ſtarb in Kairo eine Perſon an der Cholera,
in den Provinzen 131 Perſonen.
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Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 24. Auguſt 1883.

t. Bezüglich der neuerdings vielfach laut
gewordenen Klagen, daß zum Bierſchank
Gläſer unter Liter bei dem a
gen Bierpreiſe verwendet werden, erfahren
wir, daß jene Verwendung von dergleichen Gläſern
ſchwerlich die Probe bei etwaigen Reviſionen be
ſtehen werde, da das neue Geſetz über die Be
zeichnung des Raumgehaltes der Schankgefäße
wohl Maßgrößen vom Liter abwärts in Größen
und Zehntheilen zulaſſe, andererſeits aber auch
das Vorhandenſein eines dieſen Maßgrößen ent-
ſprechenden geaichten Maßes erfordere. Nungiebt es nach der deutſchen Aichordnung aber

keine Dreizehntel, Vierzehntel und dergl. Litergefäße, weshalb denn auch Schantgeſaße dieſer

Größen nicht verwendbar ſein dürfen.
t. Dem Kunſt und Handelsgärtner N. L.

Chreſtenſen in Erfurt, welchem die Dekoration
des königlichen Schloſſes in Berlin gelegentlich
der ſilbernen Hochzeit des hohen kronprinzlichen
Paares übertragen und welcher in Anerkennung
ſeiner Leiſtungen hierbei zum königl. Hoflieferanten
ernannt wurde, iſt auch jetzt wieder die Aus-
ſchmückung des Ständehauſes, die Tafeldecoration
2c. gelegentlich der demnächſtigen Anweſenheit
Sr. Maj. des Kaiſers in Merſeburg über-
tragen worden.

O Das Brunnenfeſt im benachbarten
Bade Lauchſtädt findet kommenden Sonntag
den 26. Auguſt durch Konzert und Abends durch
Jllumination der Bade u. Gartenanlagen ſtatt.

D Jeder Abſender eines Telegramms
kann bekanntlich durch den Vermerk „nachſenden“
(oder f. s. faire suivre) ſeine Willens-
meinung kundgeben, daß, im Fall der Empfänger
nicht mehr am Orte iſt, ihm das Telegramm
nach dem näher zu bezeichnenden Beſtimmungs-
orte weiter telegraphirt werde. Ebenſo ſteht
Jedem das Recht zu, nach gehörigem Ausweiſe
ſchriftlich den Antrag zu machen, daß ein für
ihn ankommendes Telegramm nach einem be-
ſtimmten Orte nachtelegraphirt werde. Die
Nachtelegraphirung gilt jedoch nur für und in
Europa, während ſie innerhalb Deutſchlands auch
ohne beſonderes Verlangen und dann erfolgt
wenn der neue Aufenthaltsort des Empfängers
unzweifelhaft bekannt und an dem Beſtimmungs-
orte eine Reichstelegraphen Anſtalt iſt. Sind
mehrere Beſtimmungsorte auf der Adreſſe an-
gegeben, ſo erfolgt die Nachſendung nach jedem
einzelnen in der angegebenen Reihenfolge, bis
der Empfänger im Beſitz des Telegramms iſt,
wofür er natürlich die Gebühren zu tragen hat.
Jſt die Nachſendung nicht in einer längeren
Reihenfolge der Beſtimmungsorte beantragt, ſo
erfolgt dieſelbe nur ein Mal von dem erſten
Beſtimmungsorte nach dem zunächſt angegebenen,
wo das Telegramm aufbewahrt bleibt.

Wie alljährlich bringt die Lebensverſicherungs
Geſellſchaft zu Leipzig in ihren Monateblättern eine auf
genauen ſtatiſtiſchen Unterlagen beruhende Ueberſicht der
Entwickelung der Lebens verſicherung in Deutſchland während
des vergangenen Jahres, der wir die folgenden, den Haupt
zweig derſelben, die ſogenannte Todesfallverſicherung, be
treffenden Zahlen entnehmen, die von allgemeinem Intereſſe
ſein dürften. Jm Jahre 1882 wurden von ſämmtlichen
36 deutſchen Geſellſchaften, von denen 17 auf dem Gegen-
ſeitigkeits- und 19 auf dem Actienprincip beruhen, neu ab
geſchloſſen Mk. 249 133 168, es erloſchen durch Tod der
Verſicherten Mk. 33 648 290 und es belief ſich der reine
Zuwachs an verſichertem Kapital auf Mk, 119849 491,
wodurch ſich der Geſammtverſicherungsbeſtand bei ſämmt-
lichen Geſellſchaften auf k. 2331 795 484 hob, Von
den neu abgeſchloſſenen Verſicherungen entfielen auf die 4
großen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften (Leipzig, Gotha, Stutt
gart und Carlsruhe) Mk. 88967 264, auf die 13 übrigen
Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften Mk. 28 005 923 und die 19
Actiengeſellſchaften Mk. 132 159 981 vom reinen Zuwachs
dagegen auf die 4 großen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften Mk,
59 036 263, auf die 13 übrigen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften
Mk. 9 790 730 und die 19 Actiengeſellſchaften Mk. 50 972 498,
ſo daß alſo die vier großen Gegenſeitigkeitsgeſellſchaften
einen ebenſo großen reinen Zuwachs an verſichertem Kapi
tal aufzuweiſen haben, als die ſämmtlichen übrigen Geſell
ſchaften zuſammen genommen, ein Verhältniß, wie es ähnlich
auch in den früheren Jahren ſich gezeigt hat. Dieſe
Zahlen liefern den Beweis für die fortſchreitende Bedeutung
der Lebensverſicherung, wie ein erfreuliches Zeugniß dafür,
daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in unſerem Vaterlande
in Beſſerung begriffen find.

Lochau. Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr
gab der Seiltänzer Bruno Weiſe aus
Hainchen in Sachſen, hierſelbſt eine Vorſtellung,
und beſtieg zum Schluß derſelben das 30 Fuß
hohe Thurmſeil. Er führte auch den Hinweg
über das Seil mit der größten Sicherheit aus,

doch auf dem Rückweg, als er kaum noch 10
Schritt vom Gerüſt entfernt war, riß das Seil,
und der junge Mann ſtürzte aus der Höhe
herunter. Er hat ſich die Fußblätter losgeſtürzt,
ſowie beide Fußgelenke ausgerengt, und liegt
jetzt ſchwer krank im Gaſthof zu Lochau dar-
nieder. Außerdem brachte das zuſammenſtürzende
Gerüſt ihm noch an Kopf und linke Schulter
Verletzungen bei.

Weißenfels. Am Mittwoch vor. Woche
Abends oder in der Nacht wurde aus der Ver
anda eines an der Promenade gelegenen Hauſes
von einem daſelbſt ſtehenden Tiſche eine Damaſt-
tiſchdecke entwendet. Dienſtag früh zwiſchen 7
und 8 Uhr iſt durch das gedachtes Haus um
gebende eiſerne Gitter ein Packet geworfen wor-
den und in demſelben fand ſich die entwendete
Decke in kleine Stücke zerſchnitten und in ge
meinſter Weiſe beſchmutzt vor. Jn dem Hent-
ſchel'ſchen Hauſe an der Promenade wurde am
Montag Abend das Cloſet mittelſt von außen
hineingeworfenen brennenden Lappen entzündet
und das Holzwerk verbrannt vorgefunden. Die
Einwohnerſchaft fragt nun mit Recht, welche
Mittel zur ferneren Verhütung ſolches Unfugs
anzuwenden ſind; die beſte Antwort auf dieſe
Frage dürfte die Ergreifung des Anſtifters aller
dieſer Nichtswürdigkeiten ſein.

Naumburg. Dem Fiſchermeiſter Völkner
von hier glückte ein ſeltener Fang, indem er
beim Fiſchen in der Saale unterhalb Almrich
ein Fiſchotternneſt entdeckte; die beiden alten
Fiſchottern entflohen leider, dagegen fielen
ihm drei junge, etwa vier bis fünf Wochen alte
Ottern in die Hände, die noch jetzt bei Herrn
Völkner lebendig zu ſehen ſind.

Staßfurt. Die durch die immer ſtärker
auftretenden Erſchütterungen an Gebäuden her-
vorgerufenen Schäden ſind ſtellenweiſe ſchon ſo
bedeutend daß den betreffenden Hausbeſitzern
vom Magiſtrate aufgegeben worden iſt, binnen
zehn Tagen für Ausbeſſerung Stützung c. an
den gefährdeten Gebäuden Sorge zu tragen.
So iſt jetzt ein Gebäude am Holzmarkt durch
Holzſtreben und Eiſenſchienen geſtützt; im Neben-
gebäude der Apotheke (am Holzmarkt) muß ein
Thorwegbogen neu gebaut werden; in der Wall-
und Ritterſtraße c. müſſen Gebäude innen und
außen geſtützt werden. Am ärgſten ſind 2 Ge-
bäude in der Ritterſtraße, den Wittwen B. und
Br. gehörig, zugerichtet. Die Gebäude ſind total
zerriſſen und nach unſerer „unmaßgeblichen Mein-
ung“ nicht mehr bewohnbar (ſonſt wäre ja auch
wohl die polizeiliche Aufforderung nicht geſchehen)
ſie müßten geſchloſſen werden. Das Stützen und
Ausbeſſern wird das Schickſal derſelben kaum
hinhalten. Jn der Nacht zum Sonntage, 20
Minuten nach 1 Uhr, war eine ſehr heftige Er
ſchütterung, die in ihrer ganzen Stärke in
Leopoldshall (z. B. Leopoldsſtraße), nicht ſo
ſtark in Staßfurt zu bemerken war. (M. Z.)

Wittenberg. Vom 1. Octbr. d. J. an
dürfen die Reſtaurateure auf den Bahnhöfen
des Erfurter Bezirks auf nur 0,4 Liter Jnhalt
geaichte Biergläſer führen und ſind gehalten,
dieſes 0,4 Liter Bier für 15 Pf. zu verkaufen.

Eiſenach. Das hieſige Lutherfeſt-Comité
hat für die Lutherwoche vom 5. bis 11. Novbr.
folgendes Programm entworfen: Montag Vor
trag über Luther, Dienſtag und Mittwoch: Auf-
führung von lebenden Bildern aus Luther's
Leben, Donnerſtag Feſtvorſtellung im Theater,
Freitag: Concert, Sonnabend: Feſtactus in den
Schulen, Zug auf die Wartburg, Feſtrede daſelbſt,
Sonntag: Frühgeſang auf dem Markte Feſt-
gottesdienſt.

Literariſches.
Die bei Bruno Lemme in Leipzig erſcheinende

Klaſſikerbibliothek der bildenden Künſte
bearbeitet von Autoren erſten Ranges auf dem Gebiete
der Kunſtgeſchichte, hat ſich während ihres nun zweijährigen
Beſtehens, als ein wahres Haus und Familienbuch erwieſen
und ſich die Sympathie jedes Gebildeten, ohne Ausnahme
erworben. Die brillanten Lichtdrucke, acht in jedem Heft,
nur Reproductionen von Meiſterwerken, ausgezeichnet ge
ſchriebener erläuternder Text, ſowie der Preis von 60 Pf.
pro Heft, laſſen uns die gute Auf.iahme des Werkes als
berechtigt bezeichnen,

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 25. Auguſt. Neues: Aus der Groß-

ſtadt. Schauſpiel in 4 Acten von Hugo Lubliner.
Altes: geſchloſſen. Sonntag, 26. Anguſt. Kyritz
Pyritz. Poſſe mit Geſang in 3 Aeten von H. Wilken
und O. Juſtinus. Muſik von Guſtav Michaelis

Predigt-Anzeigen.
Am 14. Sonntage p. Trinitatis (26. Auguſt 1883)

predigen

Domkirche. Vorm. 9 Uhr Herr Diac. Armfnoff,
Nachm, Herr Conſ.Rath Leuſchner.

Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Conſ
Rath Leuſchner. Anmeldung.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule)
Herr Diac. Armſtroff.

Stadtkürche: Vorm. Herr Diac. Werther.
Nachm. Herr Paſtor Heineken,

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus

theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin 23. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,00.
Oberſchlefiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 270,90.
MainzLudwigshafener StammActien 112,00. 4 Ungar.
Goldrente 75,40. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,80.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 543,50 Oeſterr. CreditActier
504,00. Tendenz: ruhig

Produkten-Pörſe.
Berlin 23. Auguſt. Weizen (gelber) Sept.Oct. 197,25

Oct.Nov. 198,75 matter. Roggen. Auguſt 156,00
Septbr Oct. 156,20. Octbr. Nov. 158,75 matter. Gerſte
loco 145-- 210. Hafer. Sept.-Oct. 136,00. Spiritus
loco 57,20. Auguſt Sept. 57,20. Septdr Oct. 54,70
feſter. Rüböl loco 68,00, Sept. Octbr. 75,90. Oct.
Nov. 66,00 M.

Magdeburg, 23. Auguſt. Land- Weizen 194--202 Mk.
glatter engl. Weizen 185-- 192 Mk., RauhWenen 180 186
Mk., Roggen 150--162 Mk., Chevalier-Gerſte 175--205
Dek., Land Gerfie 145--170 Mk. Hafer 136 156 M.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 57,50 58,00 Mk.

Leipzig, 23. Auguſt. Weizen per 1000 kg netto
loc. hieſiger alter 180 202 M. bez hieſiger neuer 190 200
M. bz., fremder 200 228 M. bez. Br. Unveränd. Roggen
per 1000 kg netto loco hiefiger alter 145--170 M. bez. u.
Br., neuer trockener 170-174 M. bez. u. Br., fremder
160 173 M. bez. u. Br, Unveränd. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 150--170 M. bez., feine über
Notiz, geringe 140-- 150 M. bez. Hafer per 1000
kg netto loco 140 150 M. bez. Mais per 1000 kg netto
loco amerik. u. Donau 147 M. bez. Raps per 1000 kg netto
loc. 310-318 M. Gd. Rapskuchen per 100 Kg netto
loco 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loco 68,00
M. bez. Br., p. Aug. 67,50 M. Br. p. Sept. Oct. 67,50 M.
Br, Unveränd. Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne
Faß loco 56,90 M. Gd. Gewichen.

Halle, 23. Auguſt. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten
174-186 M., beſſere bis 194 M., feinſter bis 198 M.

Roggen 1000 kg alter 158--165 M., feuchter und
ausgewachſener 147--157 M., neuer bis 1668 M.
Gerſte 1000 kg Land 165--185 Mk. feine Chevalier
bis 195 M. Gerſtenmalz 50 kg prima Qualität
13,50 14,50 M. Hafer 1000 kg 148 166
M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 240 M. Kümmel 50 kg 25--26,50 M. Oelſaaten
1000 kg o. Angebot. Stärke 50 kg 20,50 M. Spiritus
10,000 Liter pCt. loc. ruhig, Kartoffel- 58,25 M., Rüben o.
A. Rüböl 50 kg 34,00 M. Solaröl 50 Kg 0,825/300
9,75 M. Malzkeime 50 kg fremde 4,75 M., hieſige
5,50 Futtermehl 50 Kg. 7,50 M. Kleie,
Roggen 50 Kilo 6,00 M., Weizenſchaalen 5--5,25 M.,
Weizengrieskleie 5,25 5,50 M. Oelkuchen 50 Kg fremde
7,65 M., hieſige 8,00 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

23. Abd. S U. 24 Mrg. S U.
Barometer Mill 757,0 758,Therm. Celſius 22,5 17,5Reaumur 18,0 14,0Fahrenbheit r 72,0 63,0
Rel, Feuchtigkeit 62,4 62,0Bewölkung 4 sWind NV NWW. Stärke 2 2Therm. minimal C. 13,5. R, 10,8. F. 54,0.

Niederſchläge 0,2 mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

(Für dieſe Rubrik übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Verantwortung.)

Jedem Epilepſie-, Krampf- und Nerven-
leidenden können wir die weltberühmt gewordene, von
den höchſten mediciniſchen Autoritäten anerkannte, ſozuſagen
wunderbare Heilmethode des Herrn Prof. Dr. Albert, Paris,
Place du Tròène 6, beſtens empfehlen wende ſich daher
jeder Kranke mit vollem Vertrauen an den oben
Genannten und Viele werden ihre Geſundheit, an deren
Wiedererlangung ſie bereits verzweifelten, erhalten. Jm
Hauſe des Herrn Profeſſors- finden alle Krampfleiden den
ein ruhiges Heim, Unbemittelte werden berückſichtigt; wie
wir aus ſicherer Quelle vernehmen, ſind die Preiſe der
Weltſtadt angemeſſen ſehr billig. Briefliche Behandlung
nach en einer genauen Krankengeſchichte. Noch
müſſen wir bemerken, daß Herr Prof. Dr, Albert erſt nach
ſichtbaren Erfolgen Honorar beanſprucht.



Farben dadurch leidenMotten,
deren Brut, Maden, Holzwürmer ete., welche in Möbeln, Gardinen und Pelasachen eingeniſtet ſind, werden durch Ein
wirkung von (asen in einem hermetisch verschlossenen Apparate unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und

Gefällige Aufträge nehme entgegen. Otto Bernhardt, Tapezierer,
Markt 26.

e
Agrube „Paul“ von A. Riebeck

Luckenau.
S

gern zu Dienſten.

Briquettes und Presskohlensteine
von anerkannt intenſivſter Heizkraft und ſonſtig vorzüglichſter Beſchaffenheit

Z liefere in jedem Quantum ſowohl ab Werk, Bahnhof hier, oderS frei bis in das Haus prompt und billigſt.

ein. Sohnekleine Ritterſtraße 17.e

Dr. Spraànger'sches
Magen-Witter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern „Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pfg.

Kleidungsſtücke
jeder Art werden unzertrennt
für die chemiſche Waſchanſtalt
und Färberei angenommen.

Anna Krampf,
Ritterſtraße.

Mit Proben ſtehe

Bekanntmachung.
Unſere Mitbürger erſuchen wir ergebenſt, auch in dieſem Jahre am 2.

September, am Tage von Sedan, die Straßen der Stadt durch Flaggen
feſtlich zu ſchmücken.

Merſeburg den 17. Auguſt 1883.
er Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die angeordnete tägliche Reinigung der Rinnſteine wird neuerdings

wieder mangelhaft ausgeführt, auch wird die desfallſige Controlle dadurch
erheblich erſchwert, daß die Reinigung zu verſchiedenen Tageszeiten erfolgt.

Wir ordnen deshalb wiederholt unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen
der 88 2 und 33 der hieſigen Straßenpolizei- Ordnung vom 22. Juli 1878
bis auf Weiteres die tägliche, ſorgfältige Reinigung der Rinnſteine und

S Bad Lauchſtädt. S
Zum Brannenfest

Sonntag den 26. Auguſt er.

großes Concert. Anfang 3 Uhr.
Theater.Abends: BAhlho

W Brillant Feuerwerk u. IIIumination.
Für gute Speiſen und Hetränke beſtens geſorgt.

Stallung reichlich vorhanden.
zwar bis Vormittags 9 Uhr hiermit an.

Gleichzeitig wird auch die öftere Reinigung und Desinfection der Dünger-
und Abtrittsgruben in Erinnerung gebracht.

Merſeburg den 21. Auguſt 1883.
Die Polizei- Verwaltung.

Kapitalien von jeder beAnze ige. liebigen Summe ſind ſofort
und zum I. Oectbr. cr. zu A r Zinſen auf
gute Grundſtücks Hypothek auszuleih. durch
den Kreis-Auct.-Commiſſ. Miencdlſteisoch
in Merſeburg.

Freiwillige Hausberſteigerung.
Am Sonnabend den 25. Auguſt er Vormittags II Uhr,

ſoll das Grundſtück Weißenfelſer Str. 7, Haus, Hof und Garten,
verkauft werden. Beſichtigung und
jeder Zeit.

Einſicht der Bedingungen vorher zu

Die MHrhenmn.
S Nur bis Sonntag den 26. d. M.
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S Anfang 5 und 8 Ahr Abends.
r Programm: Reiſe um die Welt in 80 Min.
e Ein Carneval auf dem Eiſe,

der berühmten

Auf dem Uulandtsplatze in Merſeburg.
Großes mechaniſches Theater

Morieux aus Paris.
Sonnabend und Sonntag

grosse Vorstellungen.

Productionen
Morieux' ſchen Seilſchwenker

e Automaten. Das Sonnenfeſt und die Verherr
S lichung Helios im Reiche Jupiters. Darſtell
h ungen des Diophramas, Carrikaturen, komiſche

Geiſtererſcheinungen und Chromakropen.

Nen!
Entree

40 Pf., II. Rang 25 Pf.

Der Rieſenphotograph. Nen!
Nummerirter Stuhlſitz 1 M., I. Rang 75 Pf., II. Ran

50 Pf., Gallerie 30 Pf. Kinder unter 10 Jahren Stuhlſitz 75 Pf., l. Rang

Verkaufs-Laden
nebſt Zwiſchengeſchoß und Fa
milien- Wohnung zu vermiethen
und ſofort beziehbar.

G. Praunge,
Weißenfels a/S.

Glas- u. Leder-Landauer,
Halbchaiſen, Whisky, Break,
Capriolet- u. 2-ſp. Geſchirr
verkauft billig
Pommer, Leipzig, Nordſtr. 9.

Makulaturverkauft die Kreisblatt Expedition.

s h Pulver

Omnibusfahrt von Bahnhof Merſeburg 2 Uhr Nachmittags.

Schnelle Hülfe
Jn 6 8Tag. werdenHeilung P dis
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gar untrt. eret u. gründtut alle Ge-
schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialargt
Dr. med. Adler in Hamburg.
DEMedicamente werden ohne
Auksehen zugeſandt.

Die schönsten Fahnen,
Schärpen, Armbinden,
Schleifen, Orden c. liefert
ſchnell und billig

Heinr. Peucker,
Grünberg, in Schleſien.

Den Menſchen total unſchädlich!
Mit nahezu übernatürlicher

Kraft
tödtet das neu entdeckte Andel“s

Wanzen, Flode Schwaben,

Schaaben, Ruſſen, Fliegen,
Ameiſen, Motten, Blattläuſe,
Raupen 2c. und zwar derart daß
auch nicht eine Spur
von der vorhandenen Jnſektenbrut
übrig bleibt.

Jn Merſeburg bei

Ffamx Schavar e.
Ccorfſetts
in großer Auswahl empfiehlt

Anna Krampf.

Häuſer
ſtehen zu verkaufen Näheres bei

Gaſtwirth Henning
in Schladebach.

ein möblirte Stube mit od.
S ohne Kammer vom 1. Septbr.

cr. ab zu miethen geſucht. Adreſſen
niederzul. i. d. Exped. d. Bl.

Feuecwehr-Uehbung.
Montag den 27. d. M.

Abends 8 Uhr.
Verſammlungsort: Geräthehaus.

Der Feuerlöſchdirector.

Foldschlösschen.
Sonntag von 6 Uhr ab

Tanga m a s e e.
Es ladet ergebenſt ein

Kießler.
Antwortauf die Kindtaufs Nachklänge im

„Merſeb. Correſpondent“ Nr. 165.
Menſch ärgere dich nicht!
Vielleicht haſt Du ein andermal das Glück,
Denn e'war nur wegen der Gepvatterſchaft.
Menſch ärgere dich nicht!

Menſch ärgere dich nicht!
Wenn Dir nur die Mahlzeit bekommen iſt,
Denn bezahlt haben wir den Tanz, erkundige

Dich.
Wir lachen darüber, Menſch ärgere Dich nicht!

Menſch ärgere Dich nicht!
Denn vorbei iſt ja nun die Taufe,
Und vielleicht haſt Du ein andermal das Glück,
Mit mir, als Gevatter beim Schmauſe.
Drum ruf ich Dir nach, mit lachendem Geſicht

„„Menſch ärgere Dich nicht.
Auch einer von den Gäſten

ver—rveoooo wen
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Paul Marckschefſfel. Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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